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Die Benediktiner-Propstei Wangen a.A.
und ihre Propste

Karl H. Flatt

Die Benediktiner-Propstei Wangen wird um die Mitte des 13. Jahr-
hunderts als Expositur der Abtei Trub im Emmental erwahnt. Trub war -
wie vielleicht auch Riegsau — um 1130 von Thiring von Litzelfluh
gestiftet, der Reformabtei St. Blasien im Schwarzwald unterstellt und
von dort besiedelt worden. Infolge von Streitigkeiten |8ste sich diese Ab-
hangigkeit vor 1140, worauf wahrscheinlich eine Trennung der Giter
erfolgte und St. Blasien einen Dinghof Deitingen/Subingen, Trub da-
gegen die Propstei Wangen griindete. Deren Giter — wohl urspriinglich
rheinfeldisch-zahringisches Allod — erscheinen im Spatmittelalter in
Mischlage.'

Die Propstei Wangen, zuerst unter zahringischer, dann kyburgischer Vog-
tel, besass das Kirchenpatronat von Wangen, mindestens im 16. Jh. auch
das Patronat der St. Ulrich-Kapelle Thérigen bei Herzogenbuchsee,
Grundherrschaft und niederes Gericht in der ganzen Pfarrei Wangen, aus-
ser in der Stadt selbst, bis 1501 auch das halbe niedere Gericht zu Deit-
ingen/Subingen. In der Pfarrei verfiigte die Propstei nebst Twing und Bann
Uber die Zehnten, die Hochwalder, verschiedene Hauser in der Stadt so-
wie rund 28 zinspflichtige Guter. Dartber hinaus besass sie 18 Zinsguter
im Wasseramt, die Hofe Walliswil-Bipp, Berken, Staddnz, Juchten und Wil
bei Alchenstorf, zeitweise auch Guter zu Recherswil, Laterkofen, Madis-
wil, Waldhaus bei Lutzelflth und Ferrenberg-Wynigen.? Die Einklnfte
wurden 1275 auf rund 50 Pfund, d.h. ein Viertel derjenigen von Trub, ge-
schatzt.3 Uber die Guter geben das Propstei-Urbar von 1529 und das
Schloss-Urbar Wangen von 1530 Auskunft.#

Bern, seit 1406 Kastvogt, unterstellte die Propstei seiner Aufsicht, schitzte
sie gegen die Erblehenbauern bei Gltern und Rechten und erliess im
Februar 1500 eine Gotteshaus-Ordnung in 30 Artikeln, welche Gerichts-
barkeit, Nutzung und Fertigung der GUter regelte.”
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Der neueste archaologische Befund der heutigen Pfarrkirche ergibt, dass
die Propstei Wangen im 13./14. Jahrhundert keineswegs ein unbedeu-
tendes Landpriorat war, wie es die spateren Quellen vermuten liessen.
Ohne dass ein Vorgangerbau nachzuweisen ist, entstand hier kurz nach
1200 — nach dem Vorbild von Trub und Riegsau — eine Klosterkirche, die
mit einer gesamten Lange von knapp 40 Meter und einer Breite des Saa-
les von 14,5 Meter diejenige des Mutterklosters deutlich UGbertraf. Die
Ausdehnung von Altarhaus mit Seitenkapellen und Ménchschor deuten
auf einen ansehnlichen Konvent hin. Das stdlich ans Gotteshaus an-
schliessende Prioratsgebaude ist freilich erst fragmentarisch erschlossen.
Durch Brand im Gugler- oder Burgdorferkrieg (1375, 1383) planmassig
verwistet, wurde die Kirche — ohne Ménchschor — vereinfacht wieder
aufgebaut, der Wohnsitz des reduzierten Konventes aber in den wehr-
haften Nordwestturm des Stadtchens (heute Pfarrhaus) verlegt.®

Fortan war die Propstei eher ein Dinghof mit geistlichem Verwalter denn
ein Kloster. Ist noch 1267 neben dem Propst ein Custos bezeugt, amtier-
te spater der Propst allein als Leutpriester. Im 15. Jahrhundert stand ihm
dann zeitweise ein Helfer zur Seite.”

Bern hob 1528/29 die Propstei auf, setzte dem letzten Propst ein Leibge-
ding aus und Ubertrug dem Landvogt von Wangen die Verwaltung des
sakularisierten Besitzes.2 Das Konventgebdude im Turm wurde zum re-
formierten Pfarrhaus, die gotische Propsteikirche unter nochmaliger Re-
duktion des Schiffes zur reformierten Leutkirche des Stadtchens.

Die Prépste

Cherra, 1257. Er ist Spross eines kyburgischen Ministerialengeschlechtes
aus Kernenried (Amt Burgdorf), sein Vorname ist unbekannt. Als « ... dic-
tus Cherra prepositus de Wangen» bezeugt er 1257 eine von den Kybur-
gern fUr seine Verwandten Werner und Walter Kerr, Séhne Ritter Walters
sel., ausgestellte Urkunde betreffend einen Verkauf von sieben Schupo-
sen zu Diemerswil an die Johanniter von Miinchenbuchsee.”

Antonius, 1258. Als Propst von Wangen ist er im Juli 1258 Zeuge in einer
Urkunde Rudolfs von Bechburg betreffend den Verkauf von Kirchensatz
und Gutern zu Grafenried an die Abtei Fraubrunnen.’® Henggeler halt ihn
fur identisch mit dem 1257 genannten Cherra.™
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Kirchengrabung Wangen a.A. Sudlicher Seitenannex der Anlage | nach Westen
gesehen. Foto Archéologischer Dienst des Kt. Bern (ADB)

Ulricus, 1267-1277. Propst Ulrich ist zusammen mit Custos Rudolf und
Schultheiss Heinrich von Wangen am 22. Februar 1267 Zeuge einer Streit-
schlichtung zwischen dem Kloster Schontal und Agnes von Itkon (Gem.
ltingen BL), Gattin Ritter Burkhards von Deitingen.'? Er besiegelt eine zu
Wiedlisbach ausgestellte Urkunde vom 14. Mai 1275;'3 am 1. Marz 1277
ist er in Schontal Zeuge im Gefolge der Herren von Deitingen.'#

Conrad, 1326, 1327. Propst Conrad bezeugt am 10. Oktober 1326 und
25. Februar 1327 den Verkauf von Gitern zu Niederkappel im Gau durch
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die Herren von Deitingen an St. Urban.'> Sigrist bezweifelt, dass er selbst
aus jener Familie stammt.'®

Johann Eggard, 1342-1344. Die Eggard waren im 14. Jahrhundert Bir-
ger zu Burgdorf, eine Katharina tritt 1326 in den Konvent von Riegsau
ein."”” Propst Johann besiegelt am 11. Mai 1342 einen Tausch zwischen
Mechthild Stophinger, Gattin Burkis, des Vogtes von Wangen, und der
Abtei Fraubrunnen.'® Er urkundet 1343 und am 7. Januar 1344 tber Jahr-
zeitstiftungen des Rudolf ab Berg von Wangen und des Truber Konven-
tualen Heinrich von Messen.!?

Heinrich von Simisheim, 1348. Er stiftet als Konventuale zu Trub am 17.
Oktober 1343 im Frauenkloster RUegsau von Gitern zu Schweinbrunnen
(Pfarrei Eriswil) eine Jahrzeit,2° die er am 26. Mai 1346 weiter dotiert.?!
29. Januar 1344 Zeuge in Burgdorf.?? Als Propst von Wangen bezeugt er
am 15. Oktober 1348 einen Tausch des Klosters Rilegsau mit Bargern von
Burgdorf.?3

Heinrich von Messen, 1350. Er entstammt wahrscheinlich dem kyburgi-
schen Ministerialgeschlecht aus dem Bucheggberg. Als Konventuale von
Trub stiftet er am 7. Januar 1344 von Gutern zu Literkon (Pfarrei Aetin-
gen) und Madiswil eine Jahrzeit im Gotteshaus Wangen.?* Er kauft am
25. Februar 1350 als Propst zu Wangen vom Kloster Rliegsau dessen Reb-
guter zu Landeron und Cressier zu seinem Leibgeding.?> Henggeler halt
ihn grundlos fur identisch mit Heinrich von Simisheim.2®

Burkhard Mettler, 1366-1367. Er stammt wahrscheinlich vom Hof Mett-
len im Brand®schgraben, Gemeinde Trub. Als Propst von Wangen bringt
er die Bauern von Subingen wegen des strittigen Baches und Ruttiackers
in den Bann, muss sich aber auf Druck Solothurns am 21. November 1366
einem Schiedsgericht beugen, das am 4. Oktober 1367 einen Ausgleich
zustande bringt.?” Im Einverstandnis mit dem Abt von Trub verkauft er am
29. Juni 1367 drei Schupposen der Propstei, zu Deitingen gelegen.?® Nach
Lohner und von Milinen war er 1393 Pfarrer zu Langnau, einer Trub in-
korporierten Kirche.??

Johann vom Stein, 1376, 1382. Spross des kyburgischen Ministerialge-
schlechtes vom Stein (de Lapide), das die Herrschaft Aeschi im solothur-
nischen Wasseramt innehat. Er ist nicht zu verwechseln mit dem gleich-
namigen Solothurner Kanoniker und Pfarrer von Madiswil. 1376 wirkt er
als Zeuge flr Walter von Heidegg und die Abtei Muri,3° 1380 in einer Pri-
vaturkunde3' und am 21. September 1382 vor Gericht zu Wangen.3?
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Haymo von Moérigen, 1378, 1389-1416. Aus einem Seelander Ministeri-
algeschlecht der Grafen von Neuenburg-Nidau. Als Propst ist er 1378 Zeu-
ge am kyburgischen Hof.3* Er gibt am 5. Juni 1389 Gotteshausgut zu
Waldhaus (Lutzelflth) als Leibgeding aus.?* Am 25. Februar 1399 er-
scheint er als Vogt der Kinder Volmis von Wile (Gau ),> am 5. April und
5. Juni 1400 als Zeuge und Siegler in Solothurn.?® Er gibt am 10. Okto-
ber 1407 den Hof zu Mérigen in Erbpacht und vereinbart sich am 3. De-
zember 1414 dartber und Uber Reben zu Ligerz mit der Abtei St. Jo-
hannsen.?” 1416 tritt seine Tochter Margaretha in den Konvent von
Fraubrunnen ein.3® Am 12. November 1418 vergabt er Trub den Zehnten
von Mérigen.3?

Conrad Brandést, 1418-1435. Er stammt wohl aus dem Weiler Brand-
6sch, Gemeinde Trub. Tlchtiger Verwaltungsmann. Schon 1414 als Kon-
ventual von Trub in leitender Funktion,*® 1417 vor Gericht zu Baregg be-
zeugt.*! Seine Amtszeit als Propst beginnt 1418.#? Er verkauft entlegene
GuUter, so am 19. Mai 1425 zu Waldhaus (LUtzelfluh)* und am 25. No-
vember 1426 zu Ferrenberg bei Wynigen.#* Zu Stadodnz verdussert er am
3. November 1422 Besitz als Leibgeding mit Vorbehalt des Heimfalls.*
Dafur erwirbt er am 9. Juni 1422 und 28. Oktober 1429 Erblehen der Mi-
nisterialen von Ritschelen und Ersigen in Wangen zurtick.%¢ Bern schiitzt
die Rechte der Propstei am 8. Januar 1426 in einem Streit mit einem Wal-
liswiler Grossbauern um Bodenzinse, Ehrschatz und Zehnt und am
12. Oktober 1435 in einem Streit mit den BUrgern von Wangen um Holz-
haber vom Acherum.4” Am 19. Oktober 1422 nimmt das Gotteshausge-
richt «an rechter und gewonlicher dingstatt vor dem keller» unter Vorsitz
des Gotteshausammanns und auf Begehr des Propstes Kundschaft auf
Uber die Zustandigkeit bei Flurstreitigkeiten (Ubermahen, Ubersaen).*®
Rudolf Messer, 1449-1458. Nach Lohner soll er 1437 Prior im Kloster Er-
lach gewesen sein,*® nach Stirler gehorte er 1440/42 dessen Konvent
an.”® Als Propst von Wangen erscheint er erstmals am 24. Marz 1449 im
Streit mit dem Abt von Erlach um eine Schuld von 40 Gulden.>" Weiter-
hin ist er belegt als Zeuge am 23. Juni 1456,°? als Schiedsrichter am
4. August 14573 und letztmals am 9. Juni 1458>* als Siegler einer Ur-
kunde. Von 1461 bis 1485 ist er Abt von Trub.>>

Johann Schiirpf, 1461-1492. Er stammt aus Willisau, ist 1458 als Kon-
ventual und 1459 als Grosskeller der Abtei St. Johannsen in Erlach belegt,
auch als Propst von Wangen verficht er deren Interessen noch 1463 und
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Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 43 (2000)

Kirchengrabung Wangen a.A. Das Innere der romanischen Klosterkirche war mit
einer Kiesellage bedeckt, Uber die Kalkmortel gegossen war: ein Mértelfussbo-
den. Er wird durchschlagen von zahlreichen jingeren Grabern. Foto Archaolo-
gischer Dienst des Kt. Bern (ADB)
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1467 gegen Leute, die den Todfall nicht leisten wollen.>® Er nennt sich
1467 in zwei verschiedenen Ausfertigungen der gleichen Urkunde einmal
Hans Schurpf, einmal Hans Willisauer.>” Als Inhaber der Propstei Wangen
erscheint er erstmals 1461 in Streitigkeiten mit den Bauern von Deitingen,
in die sich Bern und Solothurn einschalten; schliesslich fallt der Langen-
thaler Ammann 1467 einen Spruch Uber den strittigen Twing von
St. Paul.”® Die Ausscheidung der Zehntrechte der Propstei Wangen und
der Abtei St. Urban in jenem Gebiet ziehen sich von 1463 bis 1477 unter
Vermittlung des Luzerner Schultheissen und des Propstes von Solothurn
hin.>® Bern schenkt 1471 eine Hofstatt in der Stadt Wangen zum Bau ei-
nes Hauses fur die Propstei.®® Im Oktober 1467 befasste sich der berni-
sche Rat mit der Dirne von Propst Schiirpf, der sich in gleicher Sache 1480
auch vor dem Solothurner Rat verantworten musste.®” Wiederholt gab es
in den 1480er Jahren Versuche, die Frau aus dem Klostergebiet zu ent-
fernen.®? Auch wegen der Schulden des Propstes musste die Obrigkeit
1491/1492 eingreifen,® worauf der Abt von Trub Ende Januar 1492 ei-
nen neuen Propst ernannte.®* Uber den Verbleib des Johann Schirpf ist
nichts Weiteres bekannt.

Anthoni von Buch, 1494. Bern drangte den Abt von Trub am 2. April
1494, falls er den Anthoni von Buch als Propst einsetzen wolle, ihn Blrg-
schaft leisten zu lassen. Allein schon nach kurzem erliess der Rat die Wei-
sung, «die von Wangen mit einem andern probst zu versehen», und im
November bat er, «den gtiten herren zu der probsty zu Wangen kommen
zu lassen, darin die erbern lut des begeren». Dabei diurfte es sich um Jo-
hann Dietrich gehandelt haben.65

Johann Dietrich, 1495-1496/98; 1518-1529. Johann Dietrich Gbernimmt
die durch Konkubinat in Verruf und durch Nachlassigkeit in dkonomi-
schen Zerfall geratene Propstei Wangen wohl kurz nach dem 12. No-
vember 1494 auf Ersuchen Berns.®® Erstmals als Propst belegt 1495, als
er wegen strittiger Seelgeratezinsen gegen Peter Leuenberger von Juch-
ten von Bern geschitzt wird.%” Er einigt sich mit Solothurn am 8. April
1495 Uber rickstandige Zinsen zu Deitingen.®8 Der solothurnische Rat er-
sucht Bern im Mai 1496, den allgemein beliebten Hans Dietrich auf der
Propstei Wangen zu belassen,®® doch kurz darauf wechselt er mit seinem
Confrater Benedikt Taferner das Amt, als Pfarrer von Langnau im Em-
mental entrichtet er am 19. Oktober 1498 die Annaten, hier wirkt er bis
1512.79 Erst 1518 wird Dietrich wieder als Propst zu Wangen erwahnt, als
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er mit dem Abt von St. Urban zwischen dem Pfarrer von Deitingen und
den Leuten von Hofried vermittelt.”! Auf sein Ersuchen fallt das Gottes-
hausgericht am 4. September 1520 ein Urteil Gber Acherumsrecht und
Holzhaberabgabe der Leute von Walliswil.”? Im Zusammenhang mit der
Sakularisation nimmt Dietrich 1529 einen Urbar der EinkUnfte der Prop-
stei auf’3 und erhalt am 18. Dezember fir sich und seine Frau ein Leib-
geding ausgesetzt.”* Er wirkt noch bis zirka 1534 als reformierter Pfarrer
in Wangen.”> Seine Frau empfangt noch 1546 das Leibgeding.’®
Benedict Tavernier (Taferner), 1496/98—1504. Er stammt wohl aus Frei-
burg. Im Juni 1483 ersucht der bernische Rat den Abt von Trub, ihn in den
Konvent aufzunehmen und rat im Januar 1485, ihn anstelle des verstor-
benen Ulrich Sprengeisen zum Pfarrer von Langnau zu ernennen.’’ Allein
die Langnauer wollen ihn seiner franzdsischen Sprache halber vorerst
nicht, sondern winschen Berchthold Vischer, Pfarrer zu Hasle, der vor-
Ubergehend 1485 als Abt von Trub wirkt.”® Als sich die Langnauer mit Ta-
vernier einverstanden erklaren, ergeben sich 1486 wegen der Investitur
Streitigkeiten mit dem Bischof und dem Dekan von Minsingen, die
1490/92 noch einmal aufflammen.”® Bern wehrt energisch das Gber die
Kirche Langnau verhangte Interdikt ab.8% Vor dem 19. Oktober 1498
Ubernimmt er die Propstei Wangen.8' Bern erldsst auf sein Begehren 1500
eine Rechtsordnung fir die Propstei Wangen. 1501 verkauft er, mit Ein-
willigung des Abtes von Trub, den halben Twing und Bann mit niederem
Gericht zu Deitingen/Subingen um 300 Pfund an Bern.®? Er Gbernimmt
1503 eine bernische Ordnung gegen Belastung von Gotteshausgitern
mit Hypotheken und Seelgeraten®? und sucht gegen verschiedene Unter-
tanen die UnterstUtzung der Obrigkeit.2* Als Patron der Kapelle St. Ulrich
in Thorigen gewahrt er 1504 aus deren Gut ein Darlehen zum Wieder-
aufbau der Stadt Wangen nach einem Grossbrand.®>

* * %

Diesen Text hat Karl H. Flatt fir das Nachschlagewerk «Helvetia Sacra» geschrie-
ben, wo er 1986 im Band Ill/1, «Frihe Kl&ster, die Benediktiner und Benediktine-
rinnen in der Schweiz», auf S. 1631-1639 auch erstmals abgedruckt wurde.
Ebenfalls aus der Feder von Karl H. Flatt findet sich im gleichen Band, S. 751-761,
ein Text Uber die Propstei Herzogenbuchsee. Der Abdruck des Textes Gber Wan-
gen erfolgt mit freundlicher Erlaubnis der Redaktion von Helvetia Sacra und des
Verlages Schwabe & Co. AG, Basel.

43



u b~ WN

(@)

10
11
12
13
14
15
16

17
18
19

20
21
22
23
24

25
26
27

28
29

44

Anmerkungen

Flatt, St. Blasiens Dinghof, 163-168. S. auch die Artikel Trub und Rlegsau
der Helvetia Sacra.

Flatt, Landeshoheit Oberaargau, 89-93.

FRB 3, Nr. 161. FDA 1,180.

StABern, Urbarien Wangen Nr. 1 und 2.

Ib., Deutsches Spruchbuch oberes Gewolbe P, 229-244, unteres Gewolbe D,
123-133.

Peter Eggenberger, Werner Stockli, Archdologische Untersuchungen in der
Pfarrkirche von Wangen an der Aare, in Jahrbuch des Oberaargaus 1981,
169-196. Luc Mojon, Wangen a.-d.-Aare, Schweizerischer Kunstfuhrer,
19722

Boos, 62 Nr. 93. Lohner, Kirchen Bern, 653. Karl H. Flatt, Pfarrkirche und Kir-
chendienst in Wangen zur Zeit der Landvogte, in Jahrbuch des Oberaargaus
1982, 101-120.

Flatt, Landeshoheit Oberaargau, 309-311. Flatt, Beziehungen Wangen-
Wasseramt, 102-104, 107 f.

FRB 2, 458 Nr. 436.

FRB 1, 47-ff. Nr. 454.

MBH 4, 444.

Boos, 62 Nr. 93.

FRB 3, 117 Nr. 118.

Boos, 87 Nr. 128.

QW 172, 636 Nr. 1348, 670 Nr. 1364.

Hans Sigrist, Die Herren von Deitingen, in Jahrbuch fir solothurnische Ge-
schichte 33, 1960, 142 f.

FRB 5, 532 Nr. 495.

FRB 6, 665 f. Nr. 681.

StASolothurn, Urkunde Nr. F 153 und 155. Vermischte Urkunden, in Urkun-
dio 1, 1857, 188 f. Nr. 16.

FRB 6, 785-787 Nr. 807.

FRB 7, 184 f. Nr. 184.

FRB 7, 4 Nr. 4.

FRB 7, 367 f. Nr. 388.

StASolothurn, Urkunde Nr. F 155, ed. Vermischte Urkunden, in Urkundio 1,
1857, 188 f. Nr. 16.

FRB 7, 494 Nr. 516; zur Datierung s. Helvetia Sacra unter Riegsau, Meisterin
Klara von Zimikon, 1343-1350, mit Anm. 3.

MBH 4, 445.

FRB 8, 681 f. Nr. 1725; 9, 72 Nr. 127.

FRB 9, 53 f. Nr. 93.

Lohner, Kirchen Bern, 419, 653. Mdlinen 1, 128.



30
31
32
33
34
35
36
37
38

39
40

41
42
43
44
45
46
47

48
49
50

51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62

63
64

65

StAAarau, Urkunden Muri, Nr. 111,

Burgerarchiv Solothurn, Urkunden Tharingerhaus und St. Kathrinen 1.
Walther Merz, Urkunden des Stadtarchivs Zofingen, Aarau 1915, 78 f. Nr. 63.
FRB 9, 625 Nr. 1279.

FRB 10, 540 Nr. 1152.

Walther Merz, Die Urkunden der Stadt Zofingen, Aarau 1915, 98 Nr. 108.
Solothurnisches Wochenblatt 1827, 215; ib. 1831, 181.

StABern, Fach Erlach, sub dato.

StadtABern, Urk. Nr. 470, 5.5.1416. Josef Ignaz Amiet, Die Regesten des
Frauenklosters Fraubrunnen (Mohr 2), Nr. 366.

StABern, Fach Nidau, sub dato.

Manfred Krebs, Die Annalenregister des Bistums Konstanz aus dem 15. Jahr-
hundert (FDA 76, 1956), Nr. 53.

StABern, Fach Trachselwald, sub dato.

Ib., Fach Wangen, 1.8.1426, hier sagt er aus, er sei seit acht Jahren Propst.
Ib., Fach Trachselwald, sub dato.

Ib., Fach Fraubrunnen, sub dato.

Ib., Fach Wangen, sub dato.

Ib., sub dato.

Ib., sub dato; vgl. auch Deutsches Spruchbuch oberes Gewdlbe B, 310, Ent-
scheid vom 9.6.1431.

Ib., Fach Wangen, sub dato.

Lohner, Kirchen Bern, 482.

Burgerbibliothek Bern, Mskr. 111. 76, Moritz von Sturler, Klster und Am-
ter, p. 38.

StABern, Deutsches Spruchbuch oberes Gewdlbe D, p. 244.

Ib., Fach Erlach, sub dato.

Ib., Fach Trachselwald, sub dato.

Ib., Fach Stift, sub dato.

S. Helvetia Sacra, Trub, Abte.

StABern, Fach Erlach, 17. 4.1458, 27.11.1459, 7.3.1463, 4.5.1467.

Ib., Fach Erlach und Fach Trachselwald, 4.5.1467.

Flatt, Beziehungen Wangen-Wasseramt, 93-97.

StABern, Fach Wangen, 2.12.1463, 24.5.1469, 21.7.1477.

lb., 29.4.1471.

Ib., Ratsmanual, 20. und 30.10.1467. StASolothurn, Ratsmanual 8, p. 182 ff.
StABern, Ratsmanual, 7.9 und 21.10.1482 (Haller datiert irrtimlich 1483);
31.5.1483; 24.4.1486; 9.1., 12.1., 5.12.1489.

Ib., Ratsmanual, 12.9., 12.11., 5.12.1491; 10.1.1492.

Ib., Ratsmanual, 30.1., 3.2, 26.3., 9.4.1492. Sein Name wird nicht genannt,
evtl. Peter Lehmann, Uber den es wegen einer Frauengeschichte 1493 zu
Verhandlungen kam, ib., 28.3., 22.4., 30.4.1493.

StABern, Ratsmanual, 2.4., 10.6., 12.11.1494.

45



66 StABern, Ratsmanual, sub dato.

67 Ib., Deutsches Spruchbuch oberes Gewdlbe O p. 246.

68 SRQ Solothurn 1, 506 Nr. 506 Bem. &/i.

69 StABern, UnnUtze Papiere 41, Nr. 14, vgl. 6, p 186.

70 Manfred Krebs, Die Annatenregister des Bistums Konstanz aus dem 15. Jh.
(FDA 76, 1956) Nr. 2651. MBH 4, 446 1.

71 StASolothurn, Jahrzeitbuch Deitingen.

72 StABern, Fach Wangen, sub dato.

73 Ib., Ratsmanual, 4.3.1529, und Urbarien Wangen Nr. 1.

74 Ib., Deutsches Spruchbuch oberes Gewdlbe DD, p. 777.

75 Lohner, Kirchen Bern, 653.

76 Miscellanea, in ASG NF 9, 1902, 40.

77 StABern, Ratsmanual, 4.6.1483, 14. und 24.1.1485; Deutsches Spruchbuch
oberes Gewolbe N. 337.

78 S. Helvetia Sacra, Trub, Abte.

79 StABern, Ratsmanual, 26.7. und 21.11.1486.

80 b, 7.12.1486; 5.11.1490; 4.8., 17.8., 29.12.1491; 2.1.1492.

81 S. Anm. 70. Nach Specker vollzog sich der Wechsel 1497.

82 StABern, Deutsches Spruchbuch oberes Gewdlbe. P, 229 ff.; Deutsches
Spruchbuch unteres Gewolbe D, 173 f.; Flatt, Beziehungen Wangen—Was-
seramt, 98-101.

83 StABern, Deutsches Spruchbuch unteres Gewolbe D, 219.

84 Ib., Deutsches Spruchbuch oberes Gewdlbe Q, 466; Fach Wangen,
20.4.1504.

85 Ib., Inselarchiv, Urkunde vom 25.7.1504.

Quellen und Literatur

Mit dem Klostergut ging in der Reformation auch das Propsteiarchiv an den Staat
Bern Uber, der es mit den Bestanden des Amtes Wangen im Fach Wangen des
Staatsarchivs Bern vereinigte. Reste der Bibliothek und liturgische Texte haben
sich nicht erhalten.

Flatt Karl H., Die Beziehungen der Propstei Wangen zum Solothurnischen Was-
seramt, in Jahrbuch fir solothurnische Geschichte, 1959, 89-127.

Flatt Karl H., Die Errichtung der bernischen Landeshoheit Uber den Oberaargau,
Bern 1969.

Flatt Karl H., St. Blasiens Dinghof in Deitingen, in Jahrbuch fr solothurnische Ge-
schichte 34, 1961, 145-168.

Lohner, Carl Friedrich Ludwig, Die reformierten Kirchen und ihre Vorsteher im eid-
gendssischen Freistaate Bern, nebst den vormaligen Kléstern, Thun 1860.

MBH 4, 423-450 (Professbuch von Trub).

46



	Die Benediktiner-Propstei Wangen a. A. und ihre Pröpste

